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senschaftlich-technischen Revolu
tion wachsende Bedeutung. Als 
Instrumente der marxistisch-leni
nistischen Partei und der Herr
schaft des Volkes in den soziali
stischen Ländern dienen sie der 
Erfüllung der Führungsaufgaben 
und der wirtschaftlich-organisa
torischen und kulturell-erzieheri
schen Funktionen des sozialisti
schen Staates. Sie sind kollektiver 
Agitator, Propagandist und Orga
nisator und lösen ihre Aufgaben 
auf der Grundlage der Prinzipien 
der Parteilichkeit, der Wissen
schaftlichkeit und der Massen
verbundenheit. Unter sozialisti
schen Bedingungen sind die M. 
ein wichtiger Bestandteil der so
zialistischen Demokratie, in der 
die geistig-kulturelle Kommuni
kation nicht nur für, sondern 
weitgehend durch die Volksmas
sen selbst betrieben wird. Die M. 
entwickeln sich immer mehr zu 
schöpferischen Produktionsstät
ten der sich entfaltenden soziali
stischen Kultur und tragen in ho
hem Maße zur sozialistischen. 
Persönlichkeitsbildung bei. In 
den imperialistischen Staaten be
finden sich die M. im Besitz der 
Monopole und sind deren Zielen 
verpflichtet. Sie dienen der 
geistigen Manipulierung zur Er
haltung der Herrschaft der Mo
nopolbourgeoisie und der anti
kommunistischen Hetze gegen 
die sozialistischen Staaten. Der 
Prozeh der Konzentration des Ka
pitals wird in den wichtigsten ka
pitalistischen Ländern von der 
Konzentration auf dem Gebiete 
der M. begleitet, z. B. in der 
westdeutschen Bundesrepublik 
durch den Springer-Konzern und 
den Bertelsmann-Konzern. Größ
ter staatlich subventionierter Pro
pagandatrust des imperialisti
schen Lagers ist die United States 
Information Agency, deren 
Hauptaufgabe in der direkten 
Vorbereitung und Unterstützung

konterrevolutionärer Aktionen 
auf verschiedenen Kontinenten 
im Rahmen der Globalstrate
gie besteht.
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gungen von Bürgern zur Wahr
nehmung ihrer politischen, öko
nomischen, kulturellen und be
ruflichen Interessen auf der 
Grundlage der Freiwilligkeit der 
Mitgliedschaft. Unter sozialisti
schen Bedingungen sind die M. 
Schulen der Demokratie und des 
Sozialismus. Sie sind Wesens
merkmale der sozialistischen De
mokratie. Indem sie die Werk
tätigen zur bewußten und aktiven 
Mitwirkung an der Erfüllung der 
gesellschaftlichen Aufgaben auf 
politischem, ökonomischem und 
kulturellem Gebiet führen, ent
wickeln sie ihr sozialistisches Be
wußtsein und formen ihre sozia
listische Persönlichkeit. Die Be
deutung der M. im sozialistischen 
Gesellschaftssystem drückt sich 
unter anderem darin aus, daß 
ihnen entsprechend den jeweili
gen Bedingungen einzelne, bis
her staatliche Aufgaben zur selb
ständigen Verwirklichung über
tragen werden (in der DDR z. B. 
die Verwaltung der Sozialver
sicherung durch die Gewerk
schaft). In der DDR unterstützen 
die M. unter Führung der SED 
aktiv die Gestaltung des entwik- 
kelten gesellschaftlichen Systems 
des Sozialismus. Die wichtigsten
M. in der DDR sind: Freier
Deutscher Gewerkschattsbund, 
Freie Deutsche Jugend, Demo
kratischer Frauenbund, Deutsch
lands, Deutscher Kulturbund, 

Gesellschaft für Deutsch-So
wjetische Freundschaft, ->- Deut
scher Turn- und Sportbund, 
Gesellschaft für Sport und Tech
nik, Konsumgenossenschaft, 

Vereinigung der gegenseiti
gen Bauernhilfe, Volkssolida
rität. Die gemeinsame sozialisti-


